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wieder 23 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 20. Febr. (Amtlich.) Jm weſſtlichen

jttelmeer erzielten unſere U Boote neue Erfolge
italieniſchen Transportverkehr.Ppigen den 23 000 Br. Reg T.

wurden von ihnen ver-

e Bank,
MI. G. 8

g. Dividende

ſindlichen Handelsſchiffsraumes
iſt Wien ichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der
z des Alieniſche Dampfer „Harlaw“ mit Kohlen von Marſeille
n über v ach Livorno, die bewafſneten engliſchen Dampfer „New-
m en inſter Abbey“ (3114 Br. Regt. T. Sturtou“Vorſchläge o Br.Reg.-T.) und „Celi a (3004 Br. Reg.-T.), der
h Vom engliſche Dampfer „Aboukir“ (3600 Br. Reg.T.) und der
c rektor v S i Rio“, dieſer mit Karalieniſche Segler „Volonta di Rio“, mitma 70 Tunis. Vier von den verſenkten Dampfern wur

n aus ein und demſelben geſicherten Geleitzug, einer aus
nier aden u Zerſtörerbedeckung herausgeſchoſſen.

für de 5 Wer dem bewaffneten italieniſchen Dampfer „Harlaw“

Se ind dem engliſchen Dampfer „Aboukir“ wurden die Kapitäne
mine s Gefangene eingebracht.
ab ſich de Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein 1Dinbetts 9
e uvilligen

ichts à Erſolge unſerer Von bengeſchwader
d ge Berlin 20. Februar. Unſere Bombengeſchwadern dungen n benutzten das günſtige Wetter des geſtrigen Tages zu kraftvollen

ſctritert, ängriffen gegen Englands und Frankreichs Kriegsrüſtung. Dir
dort nmntäriſchen Ziele in London und die Feſtung Dover
h gurden in der Nacht vom 16. zum 17. Februar mit deutlich bevb
W achtetem Ergebnis beworfen; in Dover entſtand ein großer, weit
eratung in. ſichtbarer Brand, Feindliche Seeſtreitkräfte bei

Deal, nördlich Dover, wurden ebenfalls mit Bomben belegt.
Die dahre üunf franzöftſchem Boden galten die Angriffe militäri

rkehr mit a ſen Anlagen hinter der feindlichen Front. Gegen Truppen
8 Febtun anmlungen in und bei Ham ſowie gegen Lager- und Mu
des Reich itonsſtapel bei Atres, nordöſtlich Chalons, wurden durch
aftsamte Raſſenabwurf beſonders ſtärke Wirkungen erreicht. Fortgeſetzte

üngriffe gegen das für die feindliche Kriegsinduſtrie wichtige
Stahlwerk Jsbergues, ſüdöſtlich Aire, riefen mehrere Exploſionen
ind Brände hervor. Jnsgeſamt wurden etwa 35 009 Kilogr.
Sprengſtoff abgeworfen.

In Luftkämpfen und durch Abſchuß von der Erde verloren
miſere Gegner am geſtrigen Tage neun Flugzeuge.

ervor, daß da
beſtrebt a

zu vertreten
Mannheim

nd deren
Er brachte

ng zum Aus

ler mr v. Kühlmanns Abreiſe nach Rumänien verſchoben
en Frm verlin, 21. Febr. Staatsſekretär v. Kühlmann hat
r die grie ſeine für geſtern abend geplante Abreiſe nach Rumänien
igen, vie m einige Tare verſchoben. Der Aufſchub ergibt ſich, wie die
ab 3.“ ſchreibt, aus der Notwendigkeit, daß der Staatsſekretär

v während des Gedankenaustauſches mit den Bundesgenoſſen übervrochnnz d die durch den ueuen Funkſpruch des Rates der Voſkékommiſſare

in Petersburg geſchaffenen nennen Lage am Sitze der Regie
n rung in ſchnellſter perſönlicher Fühlung mit den anderen maß-

rebenden Stellen bleiben muß.

Regierungewechſel in Petersburg?
Der engliſh Lenin und Trotzki geſtürzt
r n Lopenhagen, 19. Februar. „Politiken“ meldet aus
unyn Natr Raſa, ein hartnäckiges Gerücht, das jedoch noch nicht be
n. Deren M fätigt ſei, veſagt, daß die BolſchewikiRegierung in
zuſammen V Fetersburg von den Sozialrevolutionären unter Tſchern o w
amerika e ſeſtürzt wurde. Lenin und Trotzki ſollen nach Riga ge
e flüchtet ſein.

am ani Die verwirrte Lage auf Aaland
e 4 Stockholm, t9. Febr. Die Lage auf Aaland hat ſich,

Cie aus S ockholm gemeldet wird, in den letzten Tagen
I inmer mehr ver wickelt. Wie „Stockholms Dagbladet“

Seit währe. kom Marineminiſterium erfährt, iſt beſonders durch die
Gobain a Mkunft von 500 weißen Gardiſten eine weſentliche
aux S I Aenderung eingetreten, da dieſe einerſeits der Bevölkerung

I en Aaland nicht ſehr willkommen ſind, andererſeits an
e Stärke hinter den Ruſſen zurückſtehen. Außerdem ſind,

durch ihr Erſcheinen angelockt, noch Rote Gardiſten
Froſtwele eingetroffen. Es befinden ſich jetz' aus den verſchiedenen

S och Arteien auf der Jnſel: 1. ruſſiſche Truppen, 2. weiße
geſtelt, er Sardiſten, 8. rote Gardiſten, 4. Schweden, die jetzt gleich
h der Froft fals durch Truppen verſtärkt wurden. Außerdem nimmt
Grad. ekanntlich auch der Vertreter der Bolſchewiki-

1s ſichten Regierung in Stockholm Vorowski an den Verhand
linder, vor lungen teil. Gleichfalls nach dem „Stockholmer Dagblad“

ren die Feindſeligkeiten zwiſchen den weißen Gardiſten
n und den ruſſiſchen Soldaten fort. Dabei ziehen die erſteren

kürzeren, da die Ruſſen von ihren Befeſtigungen auf
Aaland die ganze Jnſel beſchießen können.

o Kreibehr Mo iliſirrung der Koſaken
legenbeiten on der Schweizer Grenze 21. Febr. Der Nachdw vlger Kaledins General Naſarog ordnete Mobilifa-
2 a aller Kofaken zwiſchen dem 18. und 45. Lebens-

en.
Hriftteden
a

Hanptichriftleiter: Hr. Hans Slmon. Halle Saale.

S

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 21. Febr. 1918,

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Deutſcher Kronprinz
Vielfach Artillerie und Minenwerferkampf.

ſtoß in den Argonnen hatte Erfolg.
Heeresgruppe Herzog Albrecht

An der lothringiſchen Front war die Kampf-
tätigkeit in vielen Abſchnitten zwiſchen der Selle und
Plaine geſteigert. Starke franzöſiſche Abteilungen
griffen am Abend unſere Stellungen bei Moncel,
Rechicpurt und Mouaucourt an. An vielen
Stellen drang der Feind ein. Unſere Jnfanterie warf ihn
im Gegenſtoß wieder hinaus und machte eine größere An
zahl Gefangene.

Südweſtlich von Markirch brachten
von einer Erkundung Gefangene zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Eichhorn
Von der Jnſel Moon aus ſind unſere Regimenter nach

Ueberſchreiten des zugefrorenen Sundes in Eſtland ein
gerückt und haben Le al beſetzt.

Jm Vormarſch am Rigaiſchen Meerbuſen
entlang wurden Pornigel und Lenſal erreicht. Bei
Lenſal kam ek kurzem Kampf, in dem 500 Ge
fangene gemacht und 29 Geſchü e erbeutet wurden.
35 den wurde durchſchritten, unſere Truppen ſte en vor

olmar.Zwiſchen Dünaburg und Pinsk ſind wir im Vor
dringen nach Oſten.

Heeresgruppe Linſingen.
Die Bewegungen gehen vorwärts
An der ganzen Front wurden wichtige Vahn- und

Straßenknotenpunkte beſetzt.
Rowno wurde vom Feinde geſänbert.
Die Beute läßt ſich noch nicht annähernd überſehen,

Bisher wurden gemeldet
An Gefangenen ein kommandierender

General, mehrere Diviſionskomman-
deure, 425 Offiziere und 8700 Mann.

An Beuite 1353 Geſchütze, 120 Maſchinen
gewehre, 4--5000 Fahrzeuge, Eiſenbahnzüge
mit etwa 1000 Wagen, vielfach mit Lebensemitteln be-
laden, Flugzeuge und ſonſtiges unüberſehbares
Kriegsgerät.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Die deutſche Antwort an Spanien
Paris, 19. Februar. (Havas.) Der „Temps“ meldet, die

ſpa niſche Regierung habe am 17. Februar die Antwort
auf ihre Note erhalten, die ſie über die Verſenkung der
„Giralda“ nach Berlin geſchickt habe. Man glaube, die
deutſche Regierung erkläre ſich grundſätzlich bereit die ſpaniſche
Küſtenſchiffahrt zu reſpektieren. verlange aber Bürgſchaf
ten dafür, daß die ſpaniſchen Fahrzeuge, die dieſer Schiffahrt
obliegen, keine andere Art von Verkehr vermitteln werden.

Der Miniſterrat in Liſſabon
Liſſabon, 20. Febr. (Havas Jm Miniſterrat

wurde vollkommene Uebereinſtimmung der Anſichten feſtgeſtellt.
Die Miniſter beſch'oſſen, binnen kurzem zur Wahl des Prä
ſidenten der Republik durch direkte Abſtimmung zu
ſchreiten. Dieſer werde gleichzeiti- Abgeordnete und Senatoren
mit beſonderen Vollmachten zur Reviſion auswählen.

Eine neue Rede Wilſons
Genf, 21. Febr. Der „New York Heraſd“ meſbet: Der

Präſident wird im Kongreß in der kommenden Woche von
neuem über die Friedensbedingungen Amerikas
und feine Stellung zu den Verſailler Beſchlüſſen reden.

Ein Vor

Stoßtrupps

Krine Verhaftung des Oberſt R pingtons
Hang, 21. Febr. Die Schweizer Nachricht von der

Gefangennahme Repingtons beſtätigt ſich
nicht. Er äußert ſich auch weiterhin zu allen Ereigniſſen
in der „Morning Poſt“. Seine erſte Vernehmung vor dem
Unterſuchungsgericht hat inzwiſchen ſtattgefunden.

Verlag und Druck von tto Thiele. Halle Saale.

Gegen 19000 Gefangene und Rieſenbeute in Nen

5um deutſchen Vormarſch an der Oftfront
Das deutſche Oſtheer hat am 18. Februar mittags

12 Uhr anf der ganzen Front von der Oſtſee bis zu den
Grenzen der Ukraine zum Schlage angeſetzt. Die Feſtung
Dünaburg wurde noch am ſelben Tage durch Handſtreich
genommen. Dieſe Maßnahme iſt die einzige Antwort, die
auf die Verſchleppungspolitik der ruſſiſchen Delegation bei
den Friedensverhandlungen in Breſt-Litowsk und auf den
einſeitigen Abbruch dieſer Verhandlungen durch Herrn
Trotzki gegeben werden konnte.

Deutſchland ha te die ehrliche Abſicht, mit dem ruſſiſchen
Volke zu einem für beide Teile ehrenwollen Frieden, der
die Grundlage eines dauernden friedlichen Nebeneinander-
lebens der beiden Völker für die Zukunft bilden ſollte, zu
gelangen. Dieſes Reinltat iſt nur mit der Ukraine erreicht
worden, weil deren Delegierte mit dem aufrichtigen Willen
zum Frieden nach BreſtLitowsk kamen. Ergebnislos
mußten dagegen alle Verhandlungen mit den bolſchewiſti-
ſchen Vertretern der Petersburger Regierung bleiben, da
dieſe nicht von dem Willen zum Frieden beſeelt waren, ſon
dern in völliger Verkennung der politiſchen und militäriſchen
Lage Deutſchlands und befangen in phantaſtiſchem Streben
nach einer allgemeinen Weltrevolution auf Unterwühlung
der Standhaftigkeit des deu ſchen Volkes und Untergrabung
der Diſziplin des deutſchen Heeres hofften und planmäßig
hinarbeiteten. Sie verfolgten infolgedeſſen kein anderes
Ziel, als die Verſchleppung der Verhandlungen bis zur Ver
wirklichung ihrer auf die Vernichtung Deutſchlands gerichte-
ten Hoffnungen.

Obwohl dieſe Abſichten der ruſſiſchen Delegation klar
hervortraten und in Propagandaſchriften, wie z. B. der
„Fackel“ uünverhüllt ausgeſprochen wurden, obwohl dieſe
offiziell unterſtützten Propagandaſchriften im Ton einer
wüſten Revolverpreſſe die deutſche Regierung mit nicht zu
überbietenden Schmähungen bedachten, hat die deutſche Re
gierung doch mit größter Langmut die Verhandlungen bis
an die Grenze des Möglichen fortgeſetzt.

Als Herr Trotzki alle Verſchleppungsmöglichkeiten er
ſchöpft ſah, hat er durch eine einfeitige Erklärung die Ver
handlungen abgebrochen und ſo den Friedensabſchluß ver-
eitelt. Wie wenig er gewillt iſt, den wahren Wünſchen des
ruſſiſchen Volkes Rechnung zu tragen, beweiſt am klarſten die
gewaltſame Auseinandertreibung der verfaſſunggebenden
Verſammlung, deren Zuſammenſesung das Weiterbeſtehen
der bolſchewiſtiſchen Diktatur in Frage ſtelltel Die bol-
ſchewiſtiſche Schreckensherrſchaft ſtützt ſich heute in keiner
Weiſe auf den Willen des ruſſiſchen Volkes, ſondern ledig-
lich auf einen ſchonungsloſen Terrorismus, der das ruſſiſche
Volk völlig zugrunde zu richten droht.

Der am 18. Februar angetretene Vormarſch wird dem
ruſſiſchen Volke zeigen. daß die Diſzupkin der deutſchen
Armee unerſchüttert und ihr Offenſivgeiſt und ihre Stoß-
kraft ungebrochen iſt. Die Stimmung im Jnnern Deutſch
lands wird der Welt beweiſen, daß das deutſche Volk viel
zu klnag iſt, um ſich durch die hohlen Phraſen von Dema-
gogen blenden und betören zu laſſen. Gewiß iſt die Wieder-
aufnahme der Feindſeligkeiten für das deutſche Volk eine
Enttänſchung, denn das deutſche Volk wünſcht und will den
Frieden mit dem ruſſiſchen Volke. Es bot die Hand dazu
unter für Rußland durchaus annehmbaren Bedingungen:
es verlangate nicht nur keine Kontribntion, ſondern es bot
ſogar wirtſchaftliche Hilfe an, um das durch die Bolſchewiki-
herrſchaft zerrüttete Wir ſchaftsleben Rußlands wieder
normale Bahnen zu bringen. Es verlangte ebenſowenig
Annexionen, ſondern lediglich die Zuſtimmung Rußlands
dazu, daß die von Nichtruſſen bewohnten Gebiete das ſo
lange entbehrte Recht erhalten, ſich ihren nationalen Wün-
ſchen entſprechend zu organiſieren und zu leben.

Wir können nicht zuſehen, daß die bolſchewiſtiſche Re
gierung eine Armee organiſiert, die uns ſpäter in den Rücken
fallen kann, während wir an anderen Fron en kämpfen. Es
kann weder gednldet werden, doß die Bolſchewiki die
Ukraine wegen ihres Friedensſchluſſes mit den Zentral-
mächten durch den Bürgerkrieg zugrunde richten ſo wird
die öffentlich anerkannte Unabhängigkeit dieſes Landes und
ſein „Selbſtbeſtimmungsrecht“ von der Petersburger Regie-
rung geachtet! noch kann die deutſche Armee mit Gewehr
bei Fuß den Grenueltaten der Bolſchewiki in Livland und
Eſtland und in Finnland zuſehen.

Es liegt Den ſchland an ſich fern, ſich in die inner
ruſſiſchen Verhältniſſe einzumiſchen, aber es kann gegenüber
den anf allen Seiten lan' werdenden Hilferufen nicht taub
bleiben. Es muß dabei für die Zukunft der Hoffnung Aus
druck gegeben werden, daß das ruſſiſche Volk zu einer Ver
tretung ſeiner nationalen Intereſſen gelangen möge, mit der
der Abſchluß eines Friedens möalich ſein wird.



h
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Die peutſchen Waffen kämpfen ſomr mar gegen das
ruſſiſche Volk, ſondern ausſchließlich gegen die bolſchewiſti
ſchen Machthaber, die den Abſchluß eines Friedens zwiſchen
den beiden Völkern verhindern. Der am 18. Februgai be
gonnene deutſche Vormarſch erſcheint ſo Pparadox es
klingen mag als das einzige Mittel, um den erwünſchten
Frieden herbeizuführen.

Ob das jüngſte Friedensangebot der Petersburger Re
n uns dieſem Ziele näherbringt, wird die Zukunft
ehren

Große Landwirtſchaftswoche
Landfrauentag

Die 2. Verſammlung des 6. Deutſchen Landfrauen
tages im Abgeordnelenhauſe ſtand unter dem Vorſitze des
Paſtors Thiele (Dahlem) vom Evangeliſchen Verbande zur
Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands. Diesmal befaßte
men S mit „unſeren eigenen Töchtern auf dem
Lande und hörte aus der Erfahrung einer Anzahl von
Frauen was ſchon geſchehen iſt und noch weiter geſchehen kann,
um auch die Gulstöchter auf dem Lande zu halten; denn leider
zehmen ſie ſich von der Landflucht nicht aus.

Frau v. Blankenburg (Zimmerhauſen) führte aus, daß
auch unſere Töchter auf dem Lande Kinder der Zeit ſind, ugnd
wenn man ihnen gerecht werden will. ſo muß man freilich die
Zeit verſtehen lernen. Zeigen die Mädchen eine beſonders aus
geprägte r gups und ſo wird man in der Regel
ſchon den Weg' ihrer Entwickelung vorgezeichnet ſehen. Von
Brrr Fällen aber abgeſehen, wird es doch gut und für die

ädchen ſelber von Segen ſein, wenn ſie auf dem Lande bleiben.
Dabei vergeſſe man nicht, daß ein gut geleiteter Landhaushalt
beſſer iſt, als eine Haushaltungsſchule in der Stadt. Haben die
M dechen ihre hauswirtſchaſtliche Ausbildung hinter ſich, die
immer die Grundlage ſein ſoll, ſo bieten ſich ihnen weitere Aus-
bildungsmöglichkeiten, z. B. in den Frauenſchulen der Jnneren
Miſſion, in der Krankenpflege uſw., die ſie ſpäter nicht dem
Lande zu entfremden bra n. Bei der Rückkehr ins Haus
ſollten die Eltern ihren Töchtern aber dagin auch einen ſelb-Fändi n Wirkungekreis öffnen und ſie durch ein Heim und
e h auch geldlich ſicher ſtellen, wenn die Eltern nicht mehr
leben (Nebengut!). hat die Mädchen keinerlei derartige
Sicherheiten und Möglichkeiten, ſo bleibt ihnen oft kaum anderes
übrig, als in die Stadt gehen. Sind ſie aber dem Land er-
halten, ſo finden ſie z. V. eine überaus geeignete und befriedi-
gende Tätigkeit in oem Berufe einer Landpflegerin.

Frl. v. Prittwitz-Omachau ESchleſien) zeigte aus
eigener reicher Erfahrung, ein wie dankbares Feld der Arbeit
Gurstöchter auf dem Lande finden. Das Land hat gebildete
Kräfte zur Kinder und Jugendpflege ſo dringend nötig, die vor-
handenen genügen ganz und gar nicht.
liche Aersbildung der Landtöchter Vorausſetzung derartiger Be
tätigung. Ein Weg iſt z. B., daß die Gutstöchter ſich von ihren
Eltern einfach „anſtellen“ laſſen als Gutspflege rinnen und der-
gleichen, alſo auch mit Gehalt und wenn es ſich irgend machen
läßt, auf eigener Scholle. Das gibt Sicherheit für die Zukunft.
Aus eigener Erfahrung gab die Redn rin Beijſpiele der Arbeit,
die ſegensreich für das Land und beglückend für die Helferin iſt.

Frl. v. Roeder-Gr.-Gohlau ſprach von den bekannten
Freizeiten, die ein Vorn der Erfriſchung für die Töchter ſind.

Eine Ausſprache folgte. Mit dem Ausdrucke der Bofriedi
rung konnte Paſtor Thiele die Verſammlung ſchlicßen.

Huldigungsgrußß an die Kaiſerin
Berlin, 20. Febr.

ſ. Landfrauentag des Evangel. Verbondes zur
Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands verſammelten
M Landfrauen haben am geſtrigern Tage Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin folgenden Huldigungsgruß über
ſandt:

„Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät bitten 900 Land
frauen, zur Beratung über die Pflege der weiblichen Landjugend
verſammelt, untertänigſten Dank und ehrfurchtsvolle Huldigung
zu Füßen legen zu dürfen mit dem Gelöbnis umwandelbarer
Anhänglichkeit und Treue in ſturmbewegter Zeit. Gott laſſe
unſerm Vaterland in Jugend aus Kampf und Leid eine
weue Zukunft heranwachſen.

Der 6. Landfrauentag des Ev. Verbandes zur Pflege
der weiblichen Jugend Deutſchlands.

J. A.: Gräfin Schwerin-Löwitz.“
Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat die Verſammlung

mit nachſtehenden Worten gegrüßt:
Jch danke den zur Veratwig über die Pflege der weiblichen

Landjugend verſammelten Frauen von Herzen für ihre Grüße
und wünſche ihren Verhandlungen, die für die Zukunft unſeres
Vaterlandes von ſchwerwiegender Vedeutung ſind fegensreichen
Erfolg. Jch bedanure fehr, ihnen nicht perſ Tich habe beiwohnen
zu können. Auguſte Viktoria I. R.
Eine engliſche Stimme zu dem Proteſt Polens

gegen den Vertrag mit der UÜkraing
London, 20. Febr. Der liberale Mancheſter Guardian

ſchreibt zu dem Proteſt Polens gegen den Vertrag mit
der Ukraine, die Beſchwerde gründe ſich darauf, daß die
Mittelmächte Gebiete als zur Ukraine gehörend anerkennen, die
als zu Polen gehörig beanſprucht werden. Die polniſchen Be
ſchwerdeführer bezeichnen dieſe Gebiete nicht näher und das iſt
leicht verſtändlich, denn die verſchiedenen Parteien haben ver-
ſchiedene Anſichten hinſichtlich deſſen, was die Grengen Polens
ſein ſollten. Es gibt beiſpielsweiſe Polen, die behaupten daß
die ganze Ukraine und Litauen zu Polen gehören, weil ſie zu
tinem gewiſſen Zeitpunkte der Weltgeſchichte in der einen oder
nderen Weiſe der polniſchen Krone angegliedert waren. Anderer
ſeits beanſprucht die Bmowskigruppe, der unglück eligerweiſe
unſer For ign Office Sympathien beweiſt, großruſſiſche Pro
vinzen für Polen und man wird bemerkt haben, daß die im Auf
ſtand gegen die Volſchewiti befindliche Polenlegion die ruſſiſche
Provinz Moh'lew als polniſch proklamierte. Es gibt mit anderen
Worten viele Polen, die glaube n. daß eine ausgewählte Welt-
geſchichte einen beſſeren Beſitztitel gewährt, als die Selbſt
beſtimmung.

Aber wogegen jetzt alle Polen proteſtieren,
i der Einſchluß des Gouvernements Cholm in

die Ukraine. Cholm wurde in das Königreich Polen ein
geſchloſſen, das gemäß dem Wiener Kongreß errichtet wurde, aber

3 durch kaiſerlichen Ukas abgetrennk und als ruſſiſche Pro
S z verwaltet. Dieſer Akt, gegen den damals die Polen pro-

teſtierten, wird jetzt von den Mittelmächten ſanktioniert. Die
Bevölkerung iſt angeblich überwiegend ukrainiſch, und wenn dem
ſo iſt, ſo lieg keine beſondere Sünde gegen die Nationglität vor.
Die Leitung weiſt darauf hin, daß ſchwerlich dieſe ethniſche Be
weggrund für den Entſchluß der Mittelmächte ausſchlarg“bend
geweſen ſei, ſondern die Abſicht, die Ukraine an dem Haß Polens
gegen Preußen und Oeſterreich nicht teilnehmen zu laſſen. Das
Blatt ſchließt: Wenn Cholm wirklich der Raſſe nach mehr
ukrainiſch als polniſch iſt, ſo würde die Tatſache, daß der Streit

der Polen mit der Ukraine kaum begründetwäre, weniger wichtig ſein als der Umſtand, daß Polen ihn als
wohlbegründet eragchtet.

Die engliſche Sommerzeit
London, 20. Febr. Jm Unterhauſe wurde mitgeteilt,

daß die Sommerzeit am 24. März beginnen und am
September enden ſolle

Natürlich iſt eine gründ-

Die im Abgeordnetenhaus zum

Die Wahlrechtsvorlage im Ausſchuß
Der Wahlrechts ausſchuß des

hauſes führte geſtern die Beſprechung über den S 3 der Re
gierungsevorlage Jeder Wähler hat eine Stimme“) weiter.

Ein freikonſervativer Abgeordneter trat für den (bereits
geſtern gemeldeten) konſewativ freikonſervativen Pluralantrag
ein; er halte Zuſatzſtimmen für durchaus vereinbar mit dem
Weſen des gleichen Wahlrechts und halte den Antrag für eine
Grundlage zur Verſtändigung

Jngwiſchen läuft ein von einem Nationalliberalen
geſtellter Antrag ein, der ein Dreiklaſſenwahlſyſtem mit Zuſatz
ſtimmen und daneben den Proporz in gemiſchtſprachigen Landes-
teilen vorſteht. Ein Mitglied der fortſchrittlichen Volkspartei
ſprach ſich gegen dieſen Antrag aus, durch den ein gleiches Wahl
recht illuſoriſch Art werde.

Der Vizepräſident des Stagatsminiſterinms erklärte: Es ſei
die Frage aufgetaucht wie ſeine Antwort auf die Anfrage des
natio alliberalen Abgeordneten, betreffend die Stellung der
Ftanteregierung zu Pluralſtimmen, die ſich nicht auf Beſitz oder
Einkommen gründeten, zu interpretieren ſei. Er habe auf die
Anfrage erwidert, daß die Prüfung bem Staatsminiſterium
vorbehalten bleiben müſſe. Dieſe Prü fung habe in
zwiſchen ſtattgefunden. Materiell ehe die Stagts
rogierung eine Zuſatzſtimme für Alter und Familienſtand mcht
für eine Verbeſſerung an, es werde dadurch das Gefühl der Un
gleichheit von neuem erweckt. Schon daher müſſe die Regierung
dringend davon abraten, ſich auf dieſen Voden zu
ſtellen. Die Zuſatzſtimme für ſelbſtändige Erwerbstätigkeil
halte die Regierung für eine verdeckte Beſitzſtimme,
da für die Selbſtändigkeit ein fundierter Beſitz vorhanden fein
müſſe. Der Vorſchlag ſtehe daher im Widerſpruch zu der Re

r Gegen die Bildunnsſtimme beſtänden zwei
nſtände, ſie enthalte ein gewiſſes pekuniäres Element

Es ſei aber auch eine Ungerechtigkeit, diejenigen zu benach
teiligen, die von Haus aus nicht in der Lage geweſen wären,

T i anzueignen ſpäter aber durch
Fleiß und Tüchtigkeit es zu einer höheren Bildu rahätten. Der Vizepräſident hie dove W bbegg

Aus allen dieſen Gründen vermag die Königliche Staats
regierung in den angedeuteten Vorſchlägen eine Verbeſſerung
der Vorlage nicht zu erblicken. Sie würden die Zwecke, die die
Antragſteller im Auge haben, nicht fördern, ſondern teils un
erwünſchte Ungleichheiten in die Vorlage haneintragen, teils
das Wahlrecht viel ſtärker demofratiſieren als der vorlie gende
Geſetzentwurf. Dazu komme noch eine weitere Erwägung. Die
Vorſchläge ſollen durchgeführt werden auf Grund von Zu
ſa tz ſt i mmen. Dadurch würde in weiten Kreiſen unſeres
Volkes die Auffaſſung entſtehen, daß die Grundlage des Geſetz
s twurfs, das gleiche Wahlrecht, verlaſſen und auf ein
Pluralwahlrecht zurückgegriffen werden ſolle. Das liegt aber
nicht in der klar ausgeſprochenen Abſicht der Königlichen
Staatsregierung. Jch kann deshalb die Zuſtimmung der
Königlichen Staatsregierung zu den Vorſchlägen des national
liberalen Abgeordneten nicht in Ausſicht ſtellen.

Ein nationalliberaler Abg ordneter (Lohmann) begründe
den erwähnten Antrag, wonach der 8 3 folgende Faſſung
erhalten ſoll:

Dur Staat wird eingeteilt in 150 Wahlkreiſe, von denen
jeder drei Abgeordnete wählt. Neben der Kopfzahl iſt dabei
die Fläche und dieſe nach dem Ertrage zu berückſichtigen Die
Abgrenzung der Wahlkreiſe erfolgt durch Geſetz. Sie beſtehen
aus einem oder mehreren Stadt und Landkreiſen. Größere
Kreiſe können in mehrere Wahlbezirke geteilt werden. Jn
jedem Wahlkreiſe werden drei Gruppen mit der Maßgabe
gebildet, daß auf die höher be ſteuerten Wähler fünfzig, die
mittleren dreißig, die Minderbeſteuerten 20 Prozent der an
den Stagt zu zahlenden Einkommens- und Vermögensſteuern
entfallen. Für Wähler, die keine dieſer Steuern zahlen,
werden je 3 Mark der Geſamtſteuerſumme hinzugerechnet
und gelten als Steuerleiſtung. Wähler, die bei der Gruppen-
einteilung mit je einem Bruchteil zwei Gruppen angehören
würden, wählen in der Gruppe der höher beſteuerten Wähler.
Jede Gruppe wählt einen Abgeordneten. Jeder Wähler hat
eine Stimme. Für gemiſchtſprachige Landesteile känn die
Verhältniswahl eingeführt werden.

Der Miniſter des Innern ſprach ſich gegen dieſen Antrag
aus und ſetzte auseinander, daß durch dieſen Antrag das Wahl
recht noch plutokratiſcher werde als das alte Wahlrecht es war.
Ein konſervativer Abgeordneter widerſprach dem Miniſter und
empfahl den Antrag, der allerdings im einzelnen noch cabgeändert
werden müßte. Redner empfahl ferner die Einfühmmg der
Wahlvpflicht.

Eingegangen iſt ein freikonſervativer Antrag,
wonach die Regierung erſucht wird, dem Landtage alsbald einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen das Gemeinde
wahlrecht in Städten und in Landgemr inden mit ſtädtiſchem
Charakter entſprechend den Beſchklüſſen zu s 8 des
Geſetzentwurfs, betreffend die Wahlen zum Hauſe der Abgeord

voch
neten geregelt wird.

Nachdem ſich ein Zentrumsabgeordneker
gegen die Wahlpflicht ausgeſprochen hatte, wurde zur

Abſtimmung
geſchritten,

Der konſervative frei konſervative Antrag
guf Gewährung eines Mehrſtimmenrechtswurde mit 20 gegen 15 Stimmen angenommen,und ſomit der S 3 der Regierungsvorlange, der das gleiche Wahl
recht vorſieht, für erledigt erklärt.

Dafür ſtimmten 12 Konſervative, 4 Freikonſervative,
4 Nationalliberale; dagegen 8 Zentrumsabgeordnete, 3 Frei-
ſinnige, 1 Sozialdemokrat, 1 Pole, 2 Nationalliberale.

Die baltiſchen Barone in Eſtland vogelfrei
Stockholm, 18. Febr. Nach Meldungen aus Reval ſind die

baeltiſchen Barone in Eſtland von den Sowjet der
Arbeiter und Soldaten für gußerhalb des Geſetzes
ſtehend erklärt und verhaftet worden.

Nach einer Depeſche machte der Volksbeguftragte für Juſtig
den Sowjet von Reval darauf aufmerkſam, daß es wicht zu
läſſig ſei, einen garzen Stand ohne Prüfung der perſön
lichen Vergehen außerhalb des Geſetzes zu ſtellen. Der Volks
beauftragte verlangte eine eingehende Unterſuchung und ein
Verfahren, welches den revolutionären Vorſtellungen mehr ent
ſpräche. Der deutſche Adel und Kapitalismus hätten 12 Jahre
lang. vorr 1878 bis 1890, die geſamte deutſche Arbeiterklaſſe c
außerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt und tauſende von Fa
milien in Armut geſtürzt. Die ruſſiſche Revolution werde nicht
den Weg der Ausrottumg ganzer menſchlicher Kaegorien ver
folgen. Sie beſtrafe Perſonen. die gegen die revolutionären
Intereſſen verſtoßen, aber ihr Hauptziel beſtehe in der Vernich
tung von Einrichtungen, welche die Arbeitermaſſe unterjochen.

Kaledins Selbſtmord
Stockholm, 18. Febr. Die Petersburger Telegraphen

Agentur meldet: Kaledin ktötete ſich im Laufe einer
Sitzung der DonRegiernung, welche verſuchte, die Angelegen
heiten des Don Gebietes zu leiten. Nach langen Beratungen
entſchloß ſich die Regierung, ihre Vollmachten zu
Gunſten des Sowjets niederzulegen. Kale-
din begab ſich darauf in einen anderen Saal und ſchoß ſich
eine Kugel ins Herz. Zu ſeinem Nachfolger wurde General
Naſarow ernannt, der den Befehl zur allgemeinen
Mobiliſierung der koſakiſchen und nich'koſakiſchen Bevölke
rung zum Kampf gegen die Truppen der Sowaiets erteilte,

Kriegszeit, Uebergangszet
Abgeordneten-

Koartoffelſchälmaſchinen, Abladevorrichtungen

erſtarrte Wirtſchaftsleben wieder in Fluß bringen, eder
Produzenfen ungehemmt ſchaffen und die Verbraucher wied

Landwirtſchaft tm
Von Geheimen Finanzrat Baſtian

Sehr im Gegenſatz zu manch anderer Sitzun
man in den landwirtſchaftlichen Verſammlunge ewim
freienden Eindruck, daß auf dem Gebiet der Lany de
jetzt ſchon erfolgreiche praktiſche Ueber ithcet
wirtſchaft in größtem Umfange betrieben werde n.
und betrieben wird. Man ſchöpft aus dieſen Verha n
weiter die Zuverſicht, ja die Gewißheit, daß die lin
ſchaft als eine der unerſchütterlichen Hauptſäule andn
Volkswirtſchaft die Tragfähigkeit, d. h. Leiſtun gen

i

in der Uebergangszeit. iDie Ertragsſteigerung wird erreicht: durch Steine
des Futterbaus und der Viehhaltung: vorſorgliche 9
der Futterpflanzen; ſtärkere Ausnützung weite iswolfund bisheriger Anbauflächen; ſtärkere Aue
künſtlichem Dünger, Kali-, Phosphor-, Sti cſtoſſogn d
der Uebergangszeit; von Fall zu Fall wohlüberle Noer in
wahl, Anwendung und Erſetzung des Düngers: füc Aus
Bodenbearbeitung, Unkrautbekämpfung; Auswa
ertragsreichſten Sorten von Nahrungspflanzen l
dazu nötigen Saatguts bei ſtärkerer Beachtung der
und Oelfrüchte und, wo es angebracht iſt, der
rüben eigener Anbau von Saatgut (z. B. leef
was von anderen und namentlich ausländiſchen wen
quellen unabhängig macht; planmäßige Be- und n
rung; Nutzbarmachung des Waldes und ſeiner Gabe
die Ernährung und den Streubedarf des Vieh s
gänzung und Erſetzung der menſchlichen Kraft durch d
und landwirtſchaftliche Maſchinen, durch planmäßige u
nützung der elektriſchen Kraft in jeder Gemeinde v
ſie werden an Stelle der Menſchenkraft die meiſten
wirtſchaftlichen Maſchinen gehandhabt, Treſchmaſch d.
BinderMähmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Pfuhlmoſcine

Hülſen

und Getreide und ſo fort. Kurzum: Der Motor wit
überall hingeſtellt, wo er anpacken kann. m

Die Feldbereinigung hat ſich glänzend bewährt, Alis
wird ſie, wo ſie noch fehlt, durchzuführen ſein.

Wenn die Heeresverwaltung nicht mehr aus Grörden

auf St.
vordringlicher Verteidigungszwecke die Hand
ſtoffverbindungen legen muß, die uns als Düngemitte
fehlen. werden wir nicht nur unſchwer unſeren geſamte
Bedarf decken, ſondern ſogar noch gegen gutes Geld aus
führen können. Bis dahin hilft ſich die Landwirtichat
durch wohlerwogene Verwendung des vorhandenen Kunſt
düngers, da wo er am meiſten nützt. Oder ſie baut Nah
rungsmittel, die den unzulänglich vorhandenen Stichof.
dünger entbehren können (z. B. Bohnen), oder ſie bau
z. B. Gelbklee,
Kali
Eiſenerzen Lothringens, das
unſerer Erzförderung liefert. Schon deshalb Hand weg
von Elſaß-Lothringen!

Um zugunſten der Allgemeinheit die Erzeugung
eine wenn auch kleine Erhöhung der

Die berufsſtändiſche Per
ſteigern, hat man
Getreidepreiſe vorgeſchlagen.
tretung der Landwirtſchaft hat das abgelehnt, weil ſie die
Verantwortung für eine Erhöhung des Brotvpreiſes nicht
übernehmen will. Man ſieht, die Landwirtſchaft die m

denkt nicht bloßden Verteidigungskrieg gewinnen hilft,
an ſich.

Genoſſenſchaftliche Erfaſſung der Nahrungémittel
Eine Mitteilun

glaubte zu wiſſen,
griffene Gedanke der
rungsmittel, insbeſondere der Heranziehung der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften,
ernährungsamt fallen gelaſſen worden ſei.

die kürzlich durch mehrere Zeitungen ging
aß der auch hier in

ſachen.

keinem Abſchluß gelegt. Soweit man ſchon von einem Ergebnis
der eingehend geführten Beratungen ſprechen kann, betrifft
die Frage, ob die e Weg Nahrungsmittel von den land
wirtſchaftlichen Cenoſſenſchaften al le in durchgeführt werden
ſoll.

Wenn das Kri egsernährun

würde das jetzt geübte Syſtem der Aufbringung der Nahrung
mittel eine ſehr weſentliche Vervollkoenmnung, nicht aber, wie
vielfach irrtümlich behauptet wird, eine Durchövechung erfahren
Der Plan der Landwirte geht dahin, den Behörden für die Ver
orgung der Städte eine groß angelegte Organiſation zur Vere zu ſtellen, die das tatſächl

Verordnungen fordern. Bisher waren dis a
und mußten infolge dieſer Unbeſtimmtheit, obwohl der Zwang
hinter ihnen ar in den meiſten Fällen verſagen; in Zukunft

ich die Verordnungen an gang beſtimmte Orgare
wenden, von denen jedes Organ genau weiß, welche Funktion e

nun die Vorſchläge der Landwirtſchaft einen

aber werden

auszuführen hat. igevölliger Umſturg der beſtehenden Einrichtungen bezweckten un
etwas gan
im Hinbl

n werden.
auf das damit verbundene Riſiko entſchieden wider

Das beabſichtigt der aufgeſtellte

Syſtems zum re uund dadurch wirkſamer geſtalten will, daß er die Jnitiative
das Verantwortlichkeitsgefühl der
Verſorgung der Verbraucher ſtellt.

Anordnungen voll gewahrt werden. Der

das lebendige Verantwortlichkeitegefühl und will im übrigen das

Ein ſolches Vorhaben iſt gerade donmehr erhalten können.Standpunkt der letzteren, denen es das Durchhalten erleichtert
lebhaft zu begrüßen.

Geſunken
Rotterdam, 20. Febr.

dez

Zucker

für Heu, Stroh

der untergeackert Stickſtoffdüngung git
liegt im Elſaß, Phosphordünger ziehen wir aus den

ins mehr als drei Viertel

in Halle vielfach ange
genoſſenſchaftlichcer Erfaſſung der Nah

vom Krieg
Wie wir von zuver

läſſiger Seite erfahren, entſpricht dieſe Nachricht nicht den Ta
ſ Die Verhandlungen in den zuſtändigen Behörden über
den vom Kriegsausſchuß der deutſchen Landwirkſchaft aufgeſtellten
Plan der genoſſenſchaftlichen Erfaſſung ſind allerdings noch zu

t dem vom Kriegeausſchuß

i f v Forſtder deutſchen Landwirtſchaft aufgeſtellten Plan zuſtimmen ſollte.

ausführt, was die
tieſe „an alle gericht

Neues an ihre Stelle fetzen wollten, ſo müßte dem

Plan aber
eineswegs; er hat nur den weiteren Ausbau des gegenwärtigen

Ziele, das er auf eine breitere Grundlage ſteles

in den Dienſt der
Die in dreieierhalb Kriege

jahren geſammelten Erfahrungen ſollen in dieſem Plan durchaus
ität de Beachtung ihrerverwertet und die Autorität der Regierung v er Landwirte

etzt, nur neben den behördlichen Zwang, der nicht beſeitigt wird.S perſönliche Jl neben die gewohnheitsmäßzige Pfht

damit die

„Maasboode“ meldet: De
ſchwediſche Dampfer „Bo“ (942 Br. Reg..T.) iſt nach einen
Zuſammenſtoß mit einem griechiſchen und einem ſpani
Dampfer geſunken.
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provinz Sachſen und Umgebung
dtag von SchwarzburgSondershauſen

Lan Sondershauſen, 20. Februar.
einer neuen Kriegstagung zu
der Sitzung durch den Präſidenten

Sitagatsminiſter von der Recke eine An
ächſt auf die W v Lage des, den Frieden mit dere I aft der Bolſche-

nen, iet el d hielt

ie Beſiegung
nd die S

ing renOſten dem
F7 politiſche Las

emehrheit
bracht habe

ſchauungen ver 7

üri er JIn er erwer Regierung zu veveinigen ſchon in
Landtagen beſprochen worden. Für die ſchwarz-

enrſtentümer nege die Frage ihrer Ve reinigung
Weit. rführung nur der Krieg verhindert habe. Was

ushaltsvoranſchlag anlangt, ſo ſei es
ihn für die beiden letzten Jahre der Finanz-

916/19 zu balangieren. Der Miniſter kündigte ſodann
durch die das Mandat des gegen

Landtages bis 81. März 120 verl n r
auch eine Verlängerung der Wahlperiode der Ge

n. ts mitglieder ſei erforderlich. Ferner wurden
über Gehaltserhöhungen von Beamten,

„ihilfen und Teuerungszulggen ange
8 er eine ſolche über weitere Bürgſchaften des Staates

Weleben der Lieferungsverbände, ein Seſetzentwurf, durch
r nung von Kirche und 3 und der Erlaß einer

werf vorbereitet werden ſoll.temweriaſeſaere der Miniſter den Landtog im Namen des

jrſen für eröffnet.

Volich eweyen,
zriode

Vorlage

chccccnc--

Landes und Stkadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
adt, 20. Februar. (Die Wahl Dr. Diätt-re e Weden? von Rudol

J ift Fürſten beſtätigt worden.v t 20. Februar. (De x An kauf des Gas
durch die Stadt iſt nunmehr zuſtande gekommen. Der

reis beträgt 280 000 Mark.

Kirche, Univerſikät, Schule
mmendorf, 21. Februar. Dier iſt Frau Paſtor Balthaſar verliehen worden.

1. Wollin b. Zieſar, 20. Februar. (Die Kirchenviſi-
tion des Pfarrbezirks Wollin) gdent JacobeZieſar nahm einen ſchönen Verlauf. Jn

en fand Kriegsbetſtunde und in Grüningen Gottes
en ſtatt. In Wol lin hielt Paſtor Schul ze die Viſitations-
edigt. An die gemeinſchaftliche Sitzung der kirchlichen
trerſchaften ſchloß ſich in Wollin ein Familienabend, der fehr
reich aus den umliegenden Gemeinden beſucht war. Paſtor
mon Buckau ſprach über die Tätigkeit des GuſtavAdolf
eins und Superintendent Jacob über Selbſterlebtes in der
jetoniſſenarbeit

Allrode, 20. Februar. ten drei Jahren verwaiſt war, wurde dem Rektor Linde
Ieun in Königsüntter übertragen.
n Löthen, 21. Febr. (Zur Deckung der Fehlbe-
täge in den Haushaltungsplänen der drei
hangeliſchen Kirchen) iſt eine Geſamtſumme von

Mk. erforderlich. Davon entfallen auf die Jakobsgemeinde
s Mk., auf die Agnusgemeinde 2418 Mk., auf die neue
artinszemeinde 9379 Mk., auf das Evangeliſche Vereinshaus

Nk. Da nun vom vorigen Jahre noch ein nennenswerter
erag vorhanden iſt, genügt zur Aufbringung der genannten
inme die Erhebung von drei Einheiten Kirchenſteuern.

Krankheiten und Unglücksfälle
1 Schönhauſen, 20. Februar. (Schwerverletzt auf
funden) wurde unweit des hieſigen Vahnhofes auf dem

hnkörper ein Soldat, der wahrſcheinlich aus dem Zuge ge
ürzt war. Der Verunglückte wurde bewußtlos in ein Lagarett
öafft; ſeine Perſönlichkeit konnte eroch nicht feſtgeſtellt werden.

Eiſenach, 20. Februar. (Von einer Lokomotive
herfahren) wurde am Montag morgen bei Oberſuhl ein
beiter, der mit dem Schiebekarren den Bahnübergang über-

eiten wollte. Der Tod irat auf der Stelle ein.

Verſchiedene Vachrichken
Reeſen (Kr. Jerichow), 19. Februar. (Bei der Ver

achtung der Gemeindejagd) wurde ein Höchſtgebot
m 4710 Mk. von einem Charlottenburger Herrn abgegeben. Bei

k letzten Verpachtung brachte die Jagd 83260 Mk.
Genthin, 20. Februar. (Die hieſige Jugend

bmpagn ie) vollzog von den Erträgen ihrer Kaiſer-Geburts-
Ffeiern eine gemeinſame Nagelung an unſerer denkplatte

Verſchiedenes Al
J

Anbau und Lieferungsverträge

rab

Rote- Kreuz

durch Super-

(Die hiefige Pfarrſtelle)

völkerrechtswidrige Gewaltakte

Anbau- Verträge 1918
werden für meine Firſemnießabrit in folgenden
Gemüſeſorten abgeſchloſſen

in der Kirche. Es wurde eine kleine würdige Feier daraus.
Die Nagelung, deren Ertrag für die Kriegshinterbliebenen in
unſerer Gemeinde beſtimmt iſt, hat bisher den erfreulichen Er
trag von 1352 Mk. gebracht. Ein neuer Bezirksverein
des Vater ländiſchen Frauenvereins des Kreiſes
Jerichow II hat ſich in Großwulkow gebildet. Er umfaßt dieDrtſchaften Großwulkow, Kleinwulkow und Brieſt.

1. Genthin, 20. Febr. (Die Genithin-Jerichower
Spar und Sterbekaſſe) hielt ihre Generalverſammlung
ab. Die Einnahmen betrugen 43 682 Mk., die Ausgaben 39 469
Mark. Das Vermögen der Kaſſe iſt auf 217 298 Mk. angewachſen,
Mitglieder ſind 2090 vorhanden. Jn den Vorſtand wurde Lehrer
Hörſtge neugewählt.

Börſen- und Handelsteil
Die Reichsbank am 15. Februar.

Aktiva.
1918

tauſend Mark2522 258 1521
2 407 525 160

1917

tauſend Mark
2 542 152 130
2525 799 9909

Metallbeſtand
davon Goldbeſtand

Beſtand an Reichs u. Dar-
lehnskaſſenſcheinen 1239 326 9259 9321 184 305

do. an Noten andrer
Banken 3711 1004 5 324 5l8sdo. an Wechſeln, Schecks u.
disk. Schatzanweiſ. 12875 503 206 188 8337 838 149 118

do. an Lombardforderung. 7 029 1484 12122 107do. an Effekten 92 115 1660 165 419 3889do. an ſonſtigen Aktiven 1778735 81925 1033 77 36 106
Paſſiva.r 180000 unveränd. 190000 unveränd.

Reiervefonds 90 157 unveränd. S 471 unveränd.Betrag der umlaufenden
doten 11097 710 23968 7 880 9190 11373

3 691 295 186 248
Sonſtige tägl. fällige Ver

6215 941 S7 500
Sonſtige Paſſiva 520 411 45 349

bind lichkeiten
693141880 287 165

Jn der zweiten Februarwoche iſt der Kredit der Reichsbank
beträchtlich in Anſpruch genommen worden. Die geſamte An
lage hat ſich um 266,4 auf 12 974,6 Mill. M. ausgedehert, die
bankmäßige Deckung für ſich allein um 266,2 auf
12 875 5 Mill. M. Daneben ſind von den fremden Geldern
87,6 Mill. M. abge hoben worden. Die Summe des fremden
Geldes beträgt damit 6215,9 Mill. M. d. i. weit mehr als das
Zehnfache am gleichen Tage des Friedensjahres 1913. An
Banknoten floſſen 24,0 Mill. M. (im Vorjahr 11,4 Mill. M.)
zurück. An Darlehenskaſſen ſcheinen wurden S.1
Mill. M. neu in dem Verkehr geſetzt (im Vorjahr 458 Mill. M..

Der Goldbeſtand erhöhte ſich um 180 000 M. auf 2407,5 Mill.
Mark, der Beſtand an Scheidemünzen um 1,3 Mill. M.
auf 114,7 Mill. M.

ugend uns Schönheit
ſind Schmuck genug!

Du brauchſt
kein Gold, keine Edelſteine
Bringe ſie zur Goldankaufsſtelle

Grundkapital

Für Gold der volle Gold wert, für Ja welen der Auslandspreis

Der deutſche Außenhandel
und der Friedensvertrag mit der Ukraine
Von der Kommiſſion der wirtſchaftlichen

Verbände Hamburgs wird uns u. a. geſchrieben:
„Der Vorſtand des Handelsvertragevereins hat dem Stacts-

ſekreiär von Kühlmann ſeinen wärmſten Dank ausgeſprochen
„für die nachdrückliche und erfolgreiche Wahrung der deutſchen

Wirtſchaftsintereſſen im Friedensvertrag mit der Ukraine“. Der
Vorſtand des Handelevertragsvereins hat dabei wohl überſehen,
daß nur der eine Teil der berechtigten Wünſche unſeres Außen
handels in dem Friedensverxtrage mit der Ukraine angemeſſene
Berückſichtigung gefunden hat: Jm vierten Kapilel des
Deutſch Ukrainiſchen Zuſatzvertrages wird den
beiderſeitigen Angehörigen Erſatz für die Schäden zu
geſichert, die ſie infolge von Kriegsgeſetzen oder durch

bereits erlitten haben.
Dazegen iſt der andere Teil der berechtigten Wünſche unſeres
Außenhandels ganz unberückſichtigt geblieben, trotzdem gerade
dieſer Teil in den Kriegsjahren

Regierungsſtellen geſtanden hat, nämlich der Schutz ſeitens des
Reichs gegen erſt drohende, aber mit Sicherheit voraus
zuſehende ſchwere Schäden an den gewaltigen Außenſtän-
den im feindlichen Ausland: Jm dritter Kapitel des Zuſatz
vertrages, Artikel 7, 8 1, wird nur vorgeſehen, daß die privat
rechtlichew Schuld verhältniſſe wieder hergeſtellt werden ſollen.
Jmmer wieder haben die verſchiedenen großen Körperſchaften
aus Jnduſtrie und Kaufmannſchaft der Regierung mit eingehen-
der Begründung klargelegt, daß der deutſche Außenhandel nicht
damit auskommt, wenn im Friedensvertrage nur ſeine privat-
wirtſchaftlichen Forderungen „mit all ihren Rechtsbehelfen“
wiederhergeſtellt werden, daß vielmehr dann viele Hurderte
Millionen tätigſten, werbenden deulſchen Volksvermögens ver

d

im Vordergrunde der öffent-
lichen Erörterungen und der Verhandlungen mit da zuſtändigen

loren gehen würden; trotzdem hat unſere Reichsregierung allen
dieſen tiefernſten fachmänniſchen Warnungen und Ratſchlägen
ihr Ohr verſchloſen, wie der vorliegende Deutſch
Ukrainiſche Zuſatzvertrag beweiſt.“ Es wird dann
die Frage aufgeworfen, weshalb die Reichsregierung nicht eine
Vertretung des Deutſchen Gläubigerſchuhzvereins
für das feindliche Aus land“ zu den Verhandlungen inBreſt über die Regelung der deutſchen Außenſtände hinzugezogen

hat, da ſie dieſem Verein, der neben Mitteln der Selbſthilfe auch
die Einwirkung auf die Friedensverträge in ſein Programm
aufgenommen hat, alle Unterſtützung zugeſagt habe. Man habe
allerdings in Breſt auch dieſes Vereins gedacht; denn in Artikel
7, 5 4, des Zuſatzvertrages ſei dem Verem die Anerkennung
und Zulaſſung zur Verfolgung der Anſprüche ſeiner Mitgliederin der Ukraine geſichert. über die ganze überwiegende Mehrheit

der Intereſſenten lege das tgewicht auf die im Vereinspro-
zramm vorgeſoehene Gimwirkung auf die Friedensverträge, und
der Vorſtand des Vereins, in dem alle hier in Betracht kommenden
großen Körperſchaften, auch der Handelsvertragsver-
ein vertreten ſeien habe beſchloſſen, für die Ausfallsbürgſchaft
auf Gegenſeitigkeit einzutreten. Am Schluſſe der Zuſchrift heißt
es dann: „Eine Löſung aller Schwierigkeiten iſt noch ſehr wohl
möglich: Zunächſt drängen ja die allgemeinen Verhältniſſe dahin,
daß der Deutſch-Ufraimſche Zuſatwertrag, ſo wie er vorliegt,
ratifiziert werde; aber bei den nachfolgenden Verhandlungen
über den weiteren Ausbau einzelner Vertragsbeſtimmungen
kann ſehr wohl eine Vertretung des Deutſchen Gläubigerſchußz
vereins hinzugezogen werden, um die vorzeſehene Verfolgung
der Anſprüche ſeiner Mitglieder ſummariſch und großzügig zu
erledigen durch Vereinbarung der Ausfallsbürgſchaft der
Schuldnerſtgaten auf Gegenſeitigkeit, die dem Außenhandel
beider vertragſchließenden Staaten in gleicher Weiſe
zugute kommanr würde.

G

Anhaktiſche Kohlenwerke in Halle S. Jn KAusftyrung
der Beſchlüſſe der außerordentlichen Generalverſammlung vom
22. Januar d. J. werden die Aktionäre aufgefordert, das
Bezugsrecht auf 122 Mill. Mark neue Aktien bis zum
14. März d. J. einſchl. auszuüben. Von den 4 Mill. Mark, um
die das Aktienkapital erhöht wird, dienen bekanntlich 28 Mill.
Mark zum Umtauſch gegen 7 Mill Mark Aktien der ZHechau-
Kriebitzſcher Kohlenwerke Glückauf A.-G., während die reſtlichen
1,2 Mill. Mark von den alten Aktionären im Verhältnis von
15 2 zu 216 Proz. bezogen werden können.

Eiſenwerk Coswig und Maſchinenbau Calberla, Akt.Geſ.
Jm abyelaufenen Geſchäftsjahre iſt der Verluſt um 207 400
Mark auf 417 200 Mk. geſtiegen bei 1,8 Mill. Mark Kredi
toren und 0,8 Mill. Mark Kapital.

Sportnachrichten
Boruſſia- Erfurt wird am nächſten r in Halle
den Hall. Fußballklub von 1896 ſpielen. Diegegen

Mannſchaft der Erfurter gehört zu den beſten Thüringens und
ſteht mit Sportklub Erfurt und dem 1. Sporwerein Jena an der
Spitze des Thüringer Fußballſportes. Halle 96 hat mit den
Gäſten noch nicht gemeſſen und in dieſer Spielzeit überhaupt
noch keine Gelegnheit gehabt, gegen eine Thüringer Mannſchaft
anzutreten. Das Spiel wird darum Aufſchluß geben über das
Stärkeverhältnis des Mitteldeutſchen Meiſters zur beſten Thü
ringer Klaſſe. Das iſt um ſo wertvoller, da Halle 96 als Gau-
meiſter des Saalegaues in den Spielen um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft 1917/18 auch auf Thüringer Gegner ſtoßen wird.
Boruſſia kommt nach Halle in verſtärkter Aufſtellung, da in dem
Spiele gegen Halle 96 Urlauber mitwirken werden.

Die Tennis- Abteilung des Halleſchen Fußbaklk
klubs von 1896 nimmt noch Anmeldungen bis März ent
gegen. Zuſchriften ſind an Herrn Oskar Molsberger, Geiſtſtr. 60,
zu richten.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Auf unſere Bekanntmachung vom 7. November d. Js. ſint
innerhalb der geſtellten Friſt Auſprüche an die folgenden auf
dem Stadtgottesacker befindlichen Erbbegräbnisſtellen nicht er
hoben worden: Nr. 791 am 17. Dezember 1861 an den Leder
händler Karl Wilhelm Friedrich verlichen und Nr. 9655 am
8. Juni 1864 an den Hutmachermeiſter Heinrich Linde verliehen

Die Grabſtellen werden daher mit allem Zubehör zur
Wiederbelegung eingezogen

Halle, den 13. Febr. 19186. Der Magiſtrat.
Jagdverpachtung.

Die Jagd nutzung des 7. gemelnſchaftlichen
(Halle- Cröllwitz auf die Zeit vom 1. Juli 1918 bis 30. Juni 1928
ſoll, da auf die am 14. Februar 1918 abgegebenen Gebote der
Zuſchlag nicht erteilt werden kann, anderweit am Mittwoch, den
13. März 1918, vormittags 11 Uhr, im Stadthauſe, Markwlatz 2.
Beralungszimmer 3, öffentlich meiſtbietend derpachtet werden.
Die Pachtbedingungen haben vom 10. bis 24. Januar 1918 öffent
lich gusgelegen, werden auch im Termin nochmals bebanrt ge
macht werden.

Halle, den 16. Februar 1918. Der Jagdvorfteher.
Berantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon für Provinz. Börſen-
und Handelsterl: Georg Fernandes; für Oertliches und den
n i dort Meyer; für den Angzeigenteil: Otto Kreibohm,
ſamt in alle.
Die heutige Abendansgabe umſaht 9 eenen, I Foſſon
die Morgenadegade 7 10 Seiten

Jagbdbezirke

Gemüſe Anban-
m nd e zWir ſchließen

anf alle zur Trockunng in Frage kommenden

herbstgemüse Sellerie und Sellerielanb
gemäß den Vorſchriften der Reichsſtelle für Gemüſe zu den von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
ind Obſt werden von uns in jedem Umfange direkt feſtzuſetzenden Bedingungen.

e e naelaſſene Vermittler abgeichtogem Samen ſind vorhanden
eUehritehe Dörrgemüre- a. Konzervenfabrik G. m. d. H. Wirſiugkobl. Deiktobt, Srünkovi n. Notrobl.

Julius Feheér.,kniauispüre Berlin-Wilmersdort, Berliner Str. 157.
elegr. Adr. Dörrionſerven, Berlin. Tel. ühland 480. Verlin-ReinickendorſOſt.

Verträge 1918

kommen ſchnell zum Ab-
ſchluß durch Veröffent-
lichung einer Anzeige

6 99 in der
Halleſchen Zeitung,

die als Landeszeitung
für die Provinz Sachſen,
für Anhalt u. Thüringen
ſeit 211 Jahren in der
Landwirtſchaft altein-
geſeſſen iſt. Kommunal
verbände, Kommiſſio
näre und Großbetriebe

47

e Anbanvr rträgein Grmüſe
für große Kommunen.

Reinke S Francken,
Dörrgemüſewerk,
Kyritz (Bröbg.).a

Bin bereit, für Landwirte, Kommunalverbände uſw.

Saatkartoffeln
aufzukaufen und zu vermitteln.

Heinrich Krüger, A

nseres

7321

lemüsesaat.
Dir lieſern Saat von Kohlrabi, Weißkohl, Wir

Wir ſind beauftragt, für 3 große Kommunalverbände

kobl, Sellerie, Vohnen bren, Karotten,
ln n. a. zum geſetzlichen chſipreiſe Abe Ge müſ Ce anDatker G Otto geliefert. t 7ö0ngenweddingen b. Magdeb. Fiſcher Schöbel, Leipzig-Lindenau.

m Jeru rn 37. Telephon 38598 (7505



T Stellen Angebote o
Wirtſchafter,

einfacher, oder energ. gewandter Statthalter, verb. mit
nur beſten langi. Zeugn. aus intenſiven guten Beirieben
möglichſt bald oder zum 1. April für A0 Mrg. großes,
intenſiv bew. Rittergut unter meiner Le iung geſucht.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche einſenden.
Türcke, Rittergu'sbeſ., Rittergul Horſt 6. Prenzlan.

Jn unierer Repargturwerkſtatt werden für
dauernde Arben eingeſtellt

Keſſelſchwied,

Eſendreher,

1 Eſenhobler,

3 welcher1 Eſſengießet,

Wohnungen ſind vorhanden. (7523Cleltrowerke Aktiengeſellſchaft Grube

Golpa, Poſt Zſchornewitz Bez. Halle.

Junger Mann
im Alter von 16--20 Jahren wird für das Kreis-ausſchußzbüro ſofort geſucht. Geſuche mit Lebens-
lauf und Gehaltsanſpr. ſind an die unterzeice
Stelle zu richten. (7512Merſeburg, den 18. Februar 198.

Der Königliche Landrat.

Wir ſtellen noch einige
ſelbſtändig arbeitende Stellen Geſute J

Elektro ne
Monteure iuche ich in gleichem oder

ähnlich. Betriebe Stellung

für Gleich und Schwach-
ſtrom ein 7490

Bin Kaufmann und habe
Reparaturen in eigener
Wertſtatt ausgeführt. Gefl.

Aſcherslebener
Maſchinenfabrik
Aktien geſellſchaft,

Angeb. erb. unter V. 140 an

Aſchersleven.

Haasenstein Vegler, Dresden.

In kaufm. Büro

6906026 666
Für unſere Abteilung

incht Amängerin Schü-

Rohr-Montage

d. ſtädt Hande h a
Stellung

ſuchen wir
noch einige geübte

Rohrbieger.

Angeb. bef. unt. B. R. 4066
Rud. Mossso, Brüderſtr. 4.

17 J. in. Lvz.-Reiſe, ſucht
zum I. 4. 18, Anfangsſtelle
als Kinderfräulein bei ig.
Kind. in fein. Hauſe. Gut od.
Förſterei bevorz., mögl. Fam.
Anſchl. Bald. Zuſchr. Ch. J 1400
beſ. Rudolf Mosse Char-
lottenburg, Scharrenſtr. 39.

Aſchereleb. Raſchinenfahrik Wirtſchafterin,

Aktiengeſellſchaft, mit allen Zweigen der Hof-
u. Hauswirtſchaft vertrautAſchersleben. Sein W
Stellung. Off. u. A. dL 11T1E III an die Geſchüitsſtelle d. Ztg.

Suche für meine bald 19j„Friſeurlehrling Tochter zum l. 4. Stell. als

e genchi. i. Mibrgente i lernende Stütze
9

mit Fam. Anſchluß auſ größ.
Gut oder Rittergut. Offeri.
unter Z. 1535 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. 17519
Junges Mädchen v. Lande,
welches 1 Jahr die Landw.
Haushaltungsſchule beſucht
hat, ſucht ſof. od. ſpät. Mam-

jell-Lebrſtelle auf größerem
Gute. Angev. erb. H. Fander.
Saiereleuen (Bz. Magdebg
Schulſtr. 3 (7518

merHerrſchaftliche Wohnung,
5 Zimmer mit Zubehör per 1. April zu mieten geſucht.Raäbe des Roßplatzes bevorzugt. Angebote mit Preis
angabe und näherer Beſchreibung unter B. C. an
Rudolf Ronase, Brüderſtr. 4, erbeten. 16643

Rerjeitlic eingerittetes Haus
in beſter Lage dyr Stadt Halle zu verkaufen.Zuſchrinen unter Z. 1534 an die Geſchäftsſtele d. Zig.

Tüchtiges

Hausmäochen
aus guter Familie fürherrſchaftl. Siadthaus bau
1. März evtl. ipät. geſucht.
Angebote min Zeugnis-
abſchr. u. Lohnanſpr. erb.
u. B. A. 4072 an Rudolf
Mosae. Brüderſtr. 4.

s'chern Sie sich.
äurch
erhalten dann mieht

neues Garz.

für land wirtsehaſtiiene Mascehinen

Merseburgersirasss 17/18. 4276
C

Bindegarn für 1918
so ſortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie

40 sondern 50 am enGarn und ausserdem haben Sie Ansprueh aui 40

Die Bindegarnreste mssen jedoch spätestens
Ende Februar 1918 in unserem Besttgze sein.

Land wirtsehaſts kammer far die Provinz Sachsen

Pbentral-Ankaufstelle

Filiale Ralberstadt
Königstrasss 25.

und Geräte

m

Gemüſepflanzen- Vertauf.
Offeriere zur kommenden Frähſahrsvflangsznung zu Tagespreiſen in den

beſtbewährteſten Sorten:

rührterühweißkohlpflanzenZerhitweſtobigſiansen o
auerweißkonlflanzen

Frührotkohlpflanzen
Svpätrotfohlpflanzen
Frühwirſingkohlpflanzen
Spätwirſinglohlpflanzen
Grünkohlpflanzen

Braunſchweiger

Eiſenkopf

Ruhm von Enkhuizen
Dithmarſcher früheſter

Amager, dämſcher
Blu roter Erfurter
bolländi cher Export

holländiſcher großer, glaiter gelber
halbhoher, krauſer

Kohlrabipflanzen blaner und weißer Goligth und weißer Wiener
Kohlrüben (Wruken)pflanzen Jelbe und weiße Sorten, Honmamns

Rieſen Wilhelmsburger, gelbe Schmalz und andere Sorten
Porreepflanzen
Runkelrübenpflanzen
Rote Betepflanzen

Tel. 377. Tekegr-Adr.

Größte, rote Rieſen Mammuth
Glatte und längliche Sorten,.Pflanzenbeſtellungen bie ſich ſchon jetzt zu ſichern und mir aufgeben zu wollen.

BDenstäcit, Neubrandenburg, Gemüfekulinren und
Pflanzengroßanzucht.

Gemüſeknltur Neubrandenburg.

e
150 Faß Schlämmbrridr

45000 Kg

15 Faß Leinölfirnis Erſah,
braun, mit 25 garantiert reinem Leinöl (3000 Kg.),

15 Faß läſſigen Kallleim,
waſſerhell und vorzügliche Klebkraft (5000 Kg.),

10 Faß vaſeryelen Terpentin-Erſatz,
mild riechend (3000 Kag.),

5 Faß Lackfirnis,
braun (1000 Kg., alles ab meinem Lager, unter

Kg. wird nicht abgegeben.

Max Meyne,Jarben- und Lacke-Großhandlung,
Chemnitz, Zſchopauer Straße 74. Tel. 2597.

e 20 200 200 200 50 200 C 20020 C 5

r c
X
x
x

2
x
x

x

2

reitag, den 22. d. Mits., nachmSen in Halle, Nitolairae Da
verſteigert werden:1 ſehr gut erhaltenes Klavier, G m

1Vüſſet, lüſchgarnitur (Soſo n. be

ßiſche er er h

Nachlaß- Anktion J

lampen n. Pendel, Tichlampen, Spiegel dviider, Vettichirm, Steppoerke, Vent en den
brett, Waichſervice, Gasoiſen, tie e
o en, 2 Stuijenleitern, Wüſcherſ Ein di

Segen etole ſt repp eſen, Vowleh darf, Palmenſtänder, Bier- n lr di l
e Weingläſer, agdtei er v ü

ven Dekorationseſtücke), G
puumaichine, 1 eiterner Wein
horden, 1 Konverſ.-Lexikon mit Regal u
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Beilage zu Ar. 96 der Halleſchen Heitung 21. Februar 1918vonnerstag

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

Halle 21. Februar.
Luxus und Luxnusgeſetze

in den „Thaliaſälen“? emAm r riß c Mehrung der deut-
e erf Prof. Dr. Sommerlad über „Luxus
J ſetzend Lurusge te aller Zeiten und aller Länder wiesu e der Begriff des Luxus iſt. Was
gedner n nur Hochſtehenden war, wurde bald allge
ſeiner S dürfme. Alle Lu ſetze haben es nicht verhindern

meines Daß bei ſteigendem 8wo auch die große Maſſe
ſinnen bald in der Lage war, das, was man früher als
de S hetrachtete, elbſt zu genießen qh ſern h wiſſen her Autfaſung nder Lyp2
m Schwelgerei, Schlemmern, Prunkſucht verſtehen. Aller
eypigkei der über den Bedarf hinausgeht, kann als z

n werden. n

Nus Halle und Umgebung

e evwhnheiten a de Anſichten. U ee en e herber Aufwand heißt, man denke
t Ah Tee, Alkohol, Pfeffer, Zucker Hemben, Taſchen

Pabeln, Parkettfußboden und ſo vieles andere alles das
r in den Händen weniger Fürſten, Machthaber und

Bald aber wurde es Gemeingut und ein Be
r Alle. Bei dem Streit um den Begriff des

it re en zu ehaben viele Beziehungen zu einander.guxus 3 bekannte Philoſoph und Mat ematiker zu
r in 18. Jahrhundert, ſagt: Luxus iſt Uebermaß.

el nzoſe des 18. Jahrhunderts nennt den Luxus: einenFran wendigen noch nützlichen Gebrauch.
weder Juffaſſung des Luxus wird aber mit der Zeit immer

Dkiſchaftn Jetzt heißt es: Luxus iſt das Bedürf-
ender Gebrauch. Daher iſt der Be

überſteigender“ vollſtändig poerſönlich, ſub-
t, wem iſt es ein Bedürfnis? Wann

2 Und wenn man die Bedingungen unter
r denen etwas zum Luxus oder zum täglichen Be

h echnet werden kann, ſo fieht man wieder, wie ſich die
r im Wandel der Zeiten ändert. Man muß Luxus
ſt chwendung nicht in einen Topf werfen. Der
ren wird ſich oft einen u r e e Er

Anende ie Mittel zum Notwendigſtend an teine Rüchſſichtver 4vetreibt jemand Verſchwendung, wenn er Rür feine Einnahmen nimmt. Wer aber Luxus treibt und
wer noch ſpart, iſt nie ein Verſchwender. So iſt ein Glas

nen Millionär keine Verſchwendung; auch wenn erin für ei

Luxusgükerlich Wein tritt.v fann demnach zuſammenffaſſend ſagew:

r Wie ſehr Luxusgegenle entbehrlichen Güter.We h ihrer Wertſchähung dem Wandel der Zeiten unter
ken ſi d. kann man ſchon aus Plinius' Bericht erkennen,

r die vornehmen Römer und Römerinnen aufhörten,
Peſtein als Schmuck zu tragen. als es bei den VBäuerimen
e Polandſchaft in Oberitalien Sitte ward, ſich mit Bernſtein
ſeiten zu ſchmücken. Als die Oeldrucke aufkamen, fand man ſie
e in den Häuſern der Vornehmen, Reichen und Kunſtkenner.

e wurden bewundert und geſchätzt. Später fand man fie in
Kneipe, und aus den Häuſern der Reichen waren ſie auf

e Rumpelkammer gewandert. Als das Parkett von Meiſtern
eweſtel?“ war, und nur auf Beſtellung und ſelten gelegt wurde,
äte man es als Luxus. Dann entſtanden riken für
eenfußböden und jedes Dorfwirtshaus mit Tanzſaal kann
d jett Parkett leiſten. Parkett iſt dente kein Luxusgegenſtand
h. Früher war die „Leibbinde“ der Zigarren nur bei den
en Marken üblich. Heute iſt die Leibbinde der Zigavre ein

aetarier geworden und niemand ſchätzt ſie mehr. Bismarck
ſorgte einen CaſhmirShawle für 1200 Mark. Als man erſt
ming, billige Kottune ebenſo zu bedrucken, waren Shawles

in Luxusgegenſtand mehr. Charlotte von Saboyen hatte nur
e Taſchentücher im Beſitz. Ein Taſchentuch war damals ein
gerhörter Luxus. Man bediente ſich ſtatt deſſen des Rock

el. Später war es die Gabel, die als Luxus angeſtaunt
inde. Ran aß vordem mit den Fingern, der „fünfgackigen
Gebel“, wie der Volksmund ſagt.

der Volkswirtſchaftslehrer Roſcher hat den Luxus auf
ſebender, geſunder kranker Völker unterſchieden. Der
wloge, der Kaufmann und der Bauer, ſie alle werden unter

r jedesmal etwas gang Anderes verſtehen. Man hat den
erus verdammt und geprieſen. Von Plato bis Friedrich Liſt
i Schaeffle ſind die Mein einander hart widerſtveitend.
uruegeſetze haben nichts geholfen, aber die Liebe überbrückt
h dieſen Widerſtreik, denn ſie iſt des Geſetzes Sriuung

r

die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Nudeln wird auf Grund der Bundesrats

ordnung vom 28. September und 4 November 1615 wie folgt
regelt. Der Verkauf beginnt am Freitag, den 22. Februar.

ſür jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund verabfolgt
den. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufrern
e Nudeln einzukaufen bei welchen ſie für den Bezug von

ſorialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind, und die beim
erkäufer vorhandenen billigeren und teureren Teigwaren im
hältnis zur Geſamtmenge ihres Einkaufs anzunehmen. Die
be hat unter Abtrennung der Marke 189 des Warenbezugs
keines 13 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
erken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Markt-
t 1. Obergeſchoß (Saal links), binnen acht Tagen unter
gabe ihres Rrſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen

erliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom
September und 4. November 1915.

Verkauf von grünen Heringen. Auf Grund der Bundes
iäerordnung vom 25. September und 4. November 1915 wird
e Verkauf der der Stadt überwieſenen grünen Heringe wie
e geregelt: Der Verkauf wird am Freitag früh in den ein

hlägigen bekannten Geſchäften fortgeſetzt. Für jede Perſon
s Haushalts kann etwa ein halbes Pfund abgegeben

den. Der Verkaufspreis beträgt 65 Pfennige für das
und. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſcheine Nr. 138,

bhnitte 187. Auf dieſe Abſchnitte werden nur grüne Heringe
ahreicht. Zugelaſſen zum Einkauf ſind die Jnhaber der Num-
n der Lebensmittelſcheine 3001 bis 7000 und 67 001 bis
000. Wegen Papiermangel wird das Publikum erfucht, Papier
e Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer
d verpflichtet, die Abſchnitte 137 des Warenbezugsſcheines 18
zutrennen und zu Hunderten gebündels im Stadternährungs-
t Zimmer 11, binnen 5 Tagen abzuliefern. Zuwiderhand

werden gemäß der a ng an erwähnten Bundesrats
ordnung beſtraft. Auch kann die Schließung des Geſchäftes

er die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware
Kfügt werden.

Heringsverkauf in der Talamtſchule. Auf Grund der
wesrateverordnung vom 25. September und 4. November 1915
d der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe wie folgt

Thüringen
der Talamſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 21 001 bis
24 500 vormittags von 834 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 24 501 bis 38 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes werden etwa 110 Gramm zum
Preije don 25 Pfennigen abgegeben. Abgezähltes Geld iſt
e bereitzuhalten! Papier zum Einwickeln iſt mit
zubringen

Städtiſcher Verkauf von Kaffee-Erſatz in der Tala mit
ſchule am Freitag, den 22. Februar 1918. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel-
ſcheine 21 001-—24 500 vormittags von 8512 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 24 501-—88 000 nachmittags von 2—6
Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfundu m preiſ- von 75 Pfg. abgegeben werden. Zur Be-
chleunigung der Abfertigung walle man abgezähltes Geld

bereit halten. gVerkauf von Quark. Am Freitag. den 22. d. Mt8., er
folgt der Verkauf von Quark für Kinder vom vollendeten 6. bis
12. Lebensjahre für die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
Nr. 21 001-—28 000 an folgenden Stellen: Milchhändler Scharfe,
Rudolf-Haymſtwaße 35, Verkaufsſtelle der Gimritzer Moklkerei,
Merſeburgerſtraße 8, und in den ten Verkaufsſtellen
der Niemberger Molkerei: Beeſonerſtraße 1 vormittags von
8-—-12 Uhr), Lindenſtraße 52 nachmittags von 2——6 Uhr). Für
jedes Kind vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre wird Pfund
Quark auf den Abſchnitt 2 des Einkaufſcheines über Molkerei
erzeugniſſe zum Preiſe von 30 Pfennig egeben. Der Le
bensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
halten. Gefäße ſind mitzubringen

Marmelade für die Kleinhändler. Diejenigen Jnhaber
von Kleinhandelsgeſchäften. die Kundenliſten eingereicht haben,
werden hierdurch gufgefordert, Freitag, den 22., Sonnabend, den
28. und Montag, dem 25. Februar 1918 bei den von ihnen ge
wählten Großhändlern die in nächſter Woche zum Verkauf ge
langende Marmelade abzuholen. Bekanntmachung über Rege-
lung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

NMilitäriſches. Befördert wurdew: zu Hauptleuten:
die Oberleutnants Breckau (Magdeburg), der Landwehr-Jnf.
1. Aufg. und v. Glinsky, der Reſerve des Garde-Fußart.Regts.
(Halle a. S.); der Leutnant der Reſ. des Jnf. Kegts. Nr. 153
(Aſchersleben) zum Oberleutnant; dem Leutnant d. R. Ebe
(Aſcherslebemn) jetzt bei der 2. Erſ. Abt. des F.A.-R. Nr. 19 derAbſchied mit Penſion und Erlaubnis z. Tr. ber Unif. der Ref.
Offiz. d. F.-A.R. Nr. 40 bewilligt, zu Leutnants d. R.: der Vize
feldwebel Freytag im Jnf.-Regt. Nr. 36 (Halle a. S.) dieſes
Regiments, Vigefeldwebel Lahmeyer (Mühlhauſen i. Thür.), der
Landw.-Jnf. 2. Aufg., Vigzefeldwebel Fritz (Magdeburg), des
Eiſenb.-Regts. Nr. 1, Vizefeldw. Gockenbach (Erfurt), des Eiſen
bahnRegts. Nr. 3, Vizefeldwebel Dietrich (Halle a. S.), der
Landw. 1. Aufg. der Eiſenb.-Truppe, Vizewachtmeiſter Mollen
hauer (Halle a. S.), im F.A.-R. Nr. 15 dieſes Regiments,
Visefeldav. Wauro (Mühlhauſen i. Thür.), der Landw.Jnf.
2. Aufg., Vigefeldw. Stolze (Torgau), der Fußartillerie.

Die Eiſenbahner als Landwirte. Die Kleintierzucht und
der Kleingarten- und Landbau der Eiſenbahnbedienſteten hat ſich
während der Kriegszeit in gaußerordentlichem Maße weiter
entwickelt und bedeutet für die Ernährung unſerer Eiſenbahner
eine große Hilfe. 7000 Eiſenbahner hielten über 35 000
Bienenvölker und rund 82 000 Bedienſtete über 150 000
Ziegen. Der Kaninchenzucht widmeten ſich 130 000 Eiſen
bahner, die mehr als 800000 Tiere hielten. Daneben wird
Schweine und Großviehhaltung ſowie Geflügelzucht (über
700 000 Stück) betrieben. Die Zahl der Ziegenhalter hat
ſich ſeit Kriegsbeginn faſt verdreifacht, die der Kaninchenhalter
iſt ſogar um das Vierfache geſtiegen. Dem Verbrauch wurden
im Jahre 1917 rund 400 000 Kaninchen zugeführt. Große Auf-
wendungen werden auch ſeitens der Eiſenbahnverwaltung für die
Urbavmachung von Oedländereien uſw. gemacht, wodurch im Vor
jahre faſt 5000 Hektar neu angebaut wurden, ſo daß nunmehr
die Geſamtfläche aller bebauten Ländereien rund 35 000 Hektar
beträgt. Miniſter v. Breitenbach hat kürzlich Anordnungen ge
troffen, um dieſe kriegswirtſchaftlich überaus wichtigen Er
zeugungsgebiete der Selbſtverſorgung für die Eiſenbahnbedienſteten und der allgemeinen Lebens mittelwirtſchaft durch

planmäßigen Ausbau nach beſonderen Leittfätzen auch für die
Uebergangs und Friedenswirtſchaft nutzbar zu machen.

Portofreiheit für Hilfsdienſtpflichtige. Die Hilfsdienſt
pflichtigen erhalten von den Einberufungsausſchüſſen Vordrucke
über Art und Ort ihrer Beſchäftigung. Sie füllen dieſe aus
und ſchicken ſie an den Einberufungsausſchuß zurück. Die Be
ſchäftigungsanzeigen genießen nach einer Verfügung des Reichs
Poſtamts bei der Rückſendung Portofreiheit, weil es ſich um eine
rein dienſtliche Mitteilung des Meldepflichtigen handelt. Die
Sendungen müſſen aber den Abdruck eines amtlichen Stempels
oder Siegels und den Vermerk „Heeresſache“ tragen. Auf Stadt
poſtſendungen erſtreckt ſich die Portofreiheit nicht.

Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftungen. Am Dienstag
und Mittwoch dieſer Woche fanden unter dem Vorſitz des Ober
regierungsrates Dr. Waſſner (Magdeburg) die Lehramts- und
Reifeprüfung an der Anſtalt ſtatt. Der erſteren wohnte Gene-
ralſuperintendent. D. Schöttler, der letzteren der Direktor der
Franckeſchen Stiftungen D. Dr. Fries, Geh. Regierungsrat. bet.
Der Lehramtsprüfung unterzogen ſich nur ſechs Schülerinnen,
da infolge der Aufforderung des Miniſters ſchon im November
vorigen Jahres die übrigen zehn der Klaſſe ſich für den Dienſt
in der Volksſchule zur Verfügung geſtellt hatten, nämlich Jlſe
Gerſtenbeg,. Grete Körner Charlotte Lembſer,
Eliſabeth Looſe, Helene Müller, Sliſabe th Schulze, alle
aus Halle. Jn die Reifeprüfung traten 26 ein und wurden für
reif erklärt: Käthe Albrecht (Weißenfels), Eliſabeth Aſchenbach
(Halle)y, Johanna Blochwitz (Zeitz), Eliſabeth Boy (Halle).
Charlotte Bugdahl (Swinemünde), Luiſe Ellrich (Halle),
Eliſabeth Engel (Ammendorf), Käthe Götze ESchwoitſch),
Eliſe Hagemeier (Halle), JIſe Herzfeld (Halle), Eliſag-

Teutſchen
Müller

(Halledß, Marie Werneke (Merſeburg), Eliſabeth Winkelmann
(Bitterfeldd), Käthe Winkelmann (Bitterfeld), Gertrud
Zau ſch (Halle). Die geſperrt Gedruckten wurden von der
mündlichen Prüfung befreit.

Seine goldene Hochzeit beging dieſer Tage das Ehepaar
Heine in der Parkſtraße. Superintendent D. Wächtler voll
zog die kirchliche Einſegnung im Hauſe, da die Eheleute kränklich
ſind, übergab das kaiſerliche Enadengeſchenk und überreichte als
Gabe des Gemeindekirchenrates von St. Ulrich eine Prachtbibel.
An der Familienfeier im Hauſe nahmen unter andern Sanitäts-
rat Dr. Weber und Frau Direktor Pfaff teil, die gleichfalls Ge
ſchenke überreichten. Aus der Stecknerſtiftung wurde dem alten
Veteranen das übliche Geldgeſchenk durch ein Mitglied des
Kreiskriegerverbandes übergeben.

der militäriſchen Vorbereitung der Jugend im

Aus der Domgemeinde, Sonntag, den 24. Februar, abends
6 Uhr, findet in der Domkirche zur Einführung in die Paſſions-
t ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Dom-
irchenchors ſtatt. Die Gemeinde wird dazu herzbhich eingeladen.

Stadtmiſſion. Ueber „Die Erlöſung durch das Blut Chriſti
wird Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag abend 8 Uhr
im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan ſprechen.

Evangeliſationsvortrag. Jm Geme'nſchaftshauſe (Mar-
garetenſtraße 5) ſpricht am Sonntag den 24. d. Mts. abends
um 8 Uhr, Herr E. Dönitz in einem öffentlichen Evangeli-
ſationsvortrage über das Thema: „Ein ſolgenſchweres Bekennt-
nis“. Eintritt iſt frei.

„Eine überſinnliche Welt und das Myſterium des Jenſeits.
Ein Blick in das Weſen des Spiritismus.“ Ueber dieſe Fragen
wird, wie aus dem Anzeigenteil der Zeitung Hervorgeht, der
Schriftſteller Dr. Karpinski (Berlin) am 28. Februar, abends
8 Uhr, ſprechen.

U.-T.- Lichtſpiele Alte Promenade 11a4. Der neue Spiel-
plan von Freitag ab bringt Waldemar Pſilander in einerDoppelvolle als Schmied und Fabrikherrn in dem Dramg „Das
zweite Jch* und Erika Gkäſſner, die neuerdings viel ge
zwannte Darſtellerin des Kleinen Theaters in Berlin, als Haupt
darſtellerin in dem Luſtſpiel „Geſucht ein Mann, der ein Mann
iſt. Jn der Gold woche wird für jedes an der Kaſſe ein
gewechſelte Goldſtück eine Freikarte für zwei Perſonen

U.-T.- Lichtſpiele Leipzigerſtraße 88. Freitag ab
kommt außer dem dreiteiligen Filmſpiel „Der Ring der Giuditta
Foscari“ mit Erna Morena das Luſtſpiel „Trudes Geheimnis“
und der hübſche Ulk „Jch ſuche eine Frau“ zur Aufführung.
Bis zum 23. d. Mt8. wird an der e für jedes abgegebene
Goldſtück eine Freikarte für zwei Perſonen gewährt.

Halleſche Tageschronik. In der Delitzſcher Straße riß die
Ober leitung der Straßenbahn Es entſtand eme
Beotriebsſtörung von 20 Minuten. Eine Witwe ſtürzte guf dem
Marktplatz plötzlich zu Boden und ſchlug mit dem Hinterkopfe ſo
heftig auf, daß Blut aus Mund und Ohren floß. Die Verletzte
wurde nach der Kgl. Klinik gebracht, woſelbſt ein Schädel-
bruch feſtgeſtellt wurde, Jn der vergangenen Nacht wurde in
eine in der Rudolf-Haym-Stvaße befindliche Wohnung ein-
gebrochen. Sämtliche Behälter wurden geöffnet und durch-
wühlt. Anſcheinend haben die Täter aur Wertſachen entwendet.
Ermittelungen ſind im Gange.

Halleſches Theater und Konzertleben
Ein Wohltätigkeitskonzert im Mozartſaale z Gunſten

egierungs
bezirk Merſeburg gaben am geſtrigen Mittwoch abend Schüle-
rinnen der „Meiſterſchule für Kunſtgeſang“ unter
Mitwirkung ihrer Lehrerin Doreluiſe König-Meiling,des Konzertmeiſters Johannes Verſteeg- Halle (Violine) und
des Pianiſten Max Ludwig Leipzig. Die in Ausſicht ge
nommene Vortragsfolge mußte in letzter Stunde umgeſtoßen
werden, da einige der Mitwirkenden erkrankt waren. Eingangs
ſpielten Joh. Verſteeg und Max Ludwig Brahms' AdurSonate
für Violine und Klavier. Jm Violinpart ließe ſich noch mehr
innere Wärme und ſtrengere Achtſamkeit in der Phraſierung
wünſchen, auch der Ton ſelbſt klingt ſtellenweiſe ein wenig belegt
aber im ganzen fand die Wiedergabe berechtigten Beifall, zumal
der pianiſtiſche Teil mit ſtarkem Temperament angefaßt wurde.
Max Ludwig erwies ſich überhaupt im Laufe der zahlreichen und
oft ſehr anſpruchsvollen Begleitungen des Abends nicht minder,
wie in zwei Soli, Chopins FisdurNokturno und Liſgzts Frangiskus-Legende, als hochentwickelter, techni vortrefftich beſchla

gerer und muſikaliſch geſund empfindender, kraftvoller Pianiſt.Auch die geſanglichen Parbietungen verrieten gute muſikaliſche

Bildung und tüchtige geſangliche Schulung. Gertrud Huth
brachte mit nicht er aber recht nehmer Stimme u. g.
die Sgene der Andvomache aus „Achilleus“, Hedwig
Niemehyer mtt ſehr ſchönem, ausſichtsvollem Sopran Wagners
„Dräume und zu Gehör, Sie Zander ſang zwei
Lieder E. J. Wolfs; die beiden zuletzt Genannten ſprougen in
letzter Stunde ein. Beſonderen en fanden die Schumann-
Duette („Familiengemälde“, „Ländliches Lied und „GSlück“), die
Doreluiſe Könige Meiling und Fr. Grete Schlüter ſehr
hübſch twiederggben. Die Zuhörer ſpendeten wiederholt ſehr
ſtarken Beifall. A. M.

Stadttheater
Heute, Donnerstog, den 21., kommt Jbſens Schauſpiel

„Ein Volksfeind“ zur Aufführung. Freitag, den 22. Beginn
7 Uhr „Die Walküre“. Sonnabend nachmittag 3 Uhr Schüler-
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „MWarig Stuart“, abends
726 Uhr „Das Dreimäderlhaus“. Am Sonntag, den 24.,
findet unter muſikaliſcher Leitung von Karl Nöhren und
ſseniſcher Vorbereitung von Leopold Sachſe die Srſiauffüh-
vung der komiſchen Oper König für einen Tag“ von
Adam ſtatt. Jm den Hauptrollen ſind veſchäftigt die Damen
Enghardt, Schwarz, die Herren Erneſti, Fiſcher, Lieban, Roes-
ler und Weſtern n. Nachmittags 32 Uhr Volksvorſtellung
zu ganz kleinen Preiſen „Jahrmarkt in Pulsnitz“. Zu der am
Montag ſtattfindenden Aufführung der Operette „Die Fleder-
maus“ können Karten bereits an der Theaterkaſſe gelöſt werden.

Thalia-Theater. Am Sonntag den 24., findet im Thalig-
Theater ein Gaſtſpiel des Stad »Perſonals unter der
Spielleitung von Paul Förſter ſtatt. Zur Aufführung gelangt
der luſtige Schwank Penſion Schöller“, mit den Damen
von Durand, Tröger, Grawi, Debicke, Biedermann, Michael und
den Herren Förſter, Wilche, Küöhn, Hriwat, Friedrich, Eckhardt
Teuſcher, Pahl und Mongto.

Der erſte volkstümliche Kammermuſikabend am nächſter
Sonnabend, 8 Uhr, in den Thaliaſälen, iſt, wie man uns ſchreibt
ſchon heute gqus verkauft. Hiermit ift die Notwendigkeit des
dankenswerden Unternehmens, weitere Volkskreiſe mit den
Schätzen der Kammermuſik bekannt zu machen, gewiß aufs
Glängzendſte bewieſen

Aus dem Gerichtsſaal
Schöffengericht in Halle. Die Arbeiterin Frau Anng S.,

Ratswerder, hatte einen Strafbefehl über einen Monat Gefängnis
erhalten, weil ſie Brot ohne Brotmarken verkauft hatte:
das Brot, das ſie für 65 Pf. einkaufte, hat ſie zu 1,50 bis 3 M.
weiterveräußert, und zwar in drei Fällen an die Abvermieterin
Frau Minna Br., die deshalb mit einem Strafbefehle über 40 M
bedacht worden war. Beide Frauen hatten gegen die Straf
befehle Einſpruch erhoben, aber das Gericht beließ es bei den
ausgeworfenen Strafen. Der Arbeiter Steuer hatte einen
amtsrichterlichen Strafbefehl über 75 M. erhalten und dagegen
Einſpruch erhoben; es wurde ihm zur Laſt gelegt, den Befehl
des Ueberweiſungsausſchuſſes, ſich binnen 2 Wochen Arbeit zu
ſuchen, nicht befolgt zu haben. Das Gericht konnte die Ein
wendungen des Angeklagten nicht gelten laſſen und hielt ihn der
Uebertretung des Hilfsdienſtpflichtgeſetzes für
ſchuldig, ermäßigte die Geldſtrafe aber auf 5 W.

Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Watas den 2. Februar: Wolkig, mild, nirgends erhebliche Nieder

92o

regelt. Der Verkauf wird am Freitag, den 22. Februar, in

e Gesehirre „ingeberg“ undKaffee- änsserst gesohmackvoll unä preiswert.„Gertrud“ sind Louis Böker, bee Sh. J
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Hochzoeitsfrisuren 9Theateraufführungen Aus wärtige Venter
G. Niedermann. Poststr. Schanivietuge Wreitage

De Stimmen Einſame Menſchen.
von Klavieren u. Flügel Altenburwird preiswert u. gut be Hof Theater: Freitag:
Große Brauhausſtr. 22 II. Die toten Augen.

vedrhteller Dr. Karpinskl (Derlhn) „prient ver
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in Blick i. d. Veson des Spiritismus.

Am Donnerstag, d. 28. Februar, abends 8 Uhrim Nozartsaal. Karten zu 2 M., 1.40 M. u. 75 Pfg.
a. d. Abendkasse u. bei lleinr. Hotvan, Gr. Ulrichstr. 38.
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H. Lindemans, Triehes-Reuss.

S W wer wKaltleim!
Tenax-Erſatz, bezugsſcheinfrei!
Leimerſatz in brauner Farbe, ſtark eingedickte

Ware, zur Bearbeitung von Leder, Papier und Pappen,
Holz ſowie für Etikettierung von Plichlen und Tabzugeben in äſſern von h

uſter zu Dienſten.Gustav Münzel, Leipzig
Abteilg. Kaltleim.

Dreharbeiten
für Heereslieferung für mittlere und ſchwere Dreh

bänke bei prompter Lieferung übernimmt noch
E. Androvsky, Armatureniabriku. Hetallgieberei

Oſchersleben (Bode). (7504

Wratzke u. Steiger, Postetr 910.

Nur noch heute
Alte Promenade Ia beipzigerstrasse 606

Fernruf 5738. Fernruf 1224.IIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIK IIIDer Sultan Waldemar Psllander
von Johore. HDerTote am Steuer.

Spannendes Filmwerk in 5 Akten. Drama in 3 Akten.
Ah Freitag, den 22. Fehruar:

Waldemar Psilander Erna Morena
(als Schmied und als Fabrikherr) Der Bing der üiucitta Foseari.

Jin: Das zweite LIeh.
Filmspiel in 3 Abteilungen.Drama in 3 Akten.

Erika Glässner Trudes Geheimnis,
Lustspiel in 2 Akten.Eesucht ein Mann,

der ein Mann ist. leoh sucne ans Frau.
I in 1 Akt.Lustspiel in 3 Akten.

(rom 18. bis 23. Februar) gewähren wir für Jedes an unseren
In der Soldwoche

Kassen abgelieferte Goldstüek eine Freikarte für 2 Personen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit S 9*

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom 11. r
1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belgerungszuſtand, verordne ich hiermit im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit:

I.

iſt verboten:
den Perſonen, die ſich gewerbsmäßig mit der Behandlung von Krank-
heiten, Leiden oder Körperſchäden an Menſchen befaſſen, ohne die ent
ſprechende ſtaatliche Anerkennung (Approbation) zu beſitzen, ihren Ge
werbebetrieb anders als durch Bekanntgabe am Wohnhaus, im Adreß-
oder Fernſprechbuch anzukündigen.

Zahntechniker, Bandagiſten und Hühneraugenoperateure, ſowie
Perſonen, die Turn und Gymngſtikunterricht erteilen, werden von
dieſem Verbote nicht betroffen.
Gegenſtände, Mittel oder Verfahren, die zur Verhütung der Empfängnis
oder zur Beſeitigung der Schwangerſchaft oder von Menſtruations-
ſtörungen uſw. beſtimmt ſind, öffentlich auszuſtellen, anzukündigen, in
der Tagespreſſe, in Zeit und Druckſchriften aller Art zu beſchreiben,
ſowie im Umherziehen ſolche Gegenſtände uſw. anzubieten oder Be
ſtellungen darauf zu ſammeln.
Die unter Ziffer 1--2 bezeichneten Handlungen ſind auch in jeder
irgendwie verſchleierten Form verboten.

„Geſtattet iſt die Ankündigung, Beſchreibung und Anpreiſung von
Arzneien und Heilmitteln, Verfahren, Apparaten oder ſonſtigen Gegen
ſtänden, die zur Verhütung, Linderung oder Heilung von Krankheiten,
Leiden oder Körperſchäden bei Menſchen beſtimmt ſind, in der Tages
und Fachpreſſe und in Zeit. und Druckſchriften, ſofern das betreffende
Mittel nicht in der unter Mitwirkung der Oberzenſurſtelle aufgeſtellten
Liſte der allgemein verbotenen Heilmittel uſw. enthalten iſt.
Die Aufgeber von Anzeigen haben die Verantwortung dafür zu über
nehmen, daß das angezeigte Mittel nicht auf der Verbotliſte der Ober
zenfurſtelle ſteht.
Für Mittel uſw. der in Nr. 4 bezeichneten Art, deren öffentliche An
kündigung vor dem Erlaß dieſer Verfügung noch nicht erfolgt iſt, iſt die
Erlaubnis hierzu bei der Oberzenſurſtelle nachzuſuchen und zwar durch
die Zenſurſtelle, in deren Bereich der Auftraggeber wohnt.
Die Liſten der Oberzenſurſtelle ſind maßgebend und verbindlich für alle
Zenſurſtellen.
Auf die mediziniſche und pharmazeutiſche Fachpreſſe finden dieſe Be
ſtimmungen keine Anwendung.

II.
Ferner iſt den unter I Ziffer 1 genannten Perſonen verboten:
1. Eine Behandlung, die nicht auf Grund eigener Wahrnehmungen an

dem zu Behandelnden erfolgt (Fernbehandlung),
7 die Behandlung mittels myſtiſcher Verfahren,

die Behandlung von gemeingefährlichen Krankheiten (Ausſatz, Cholero,
Flecktyphus, Gelbfieber, Peſt und Pocken), ſowie von ſovſtigen über
tragbaren Krankheiten,
die Behandlung aller Krankheiten oder Leiden der Geſchlechtsorgane,
von Syvhilis, Schanker und Tripper, auch wenn ſie an anderen Körper-
teilen als an den Geſchlechtsorgänen auftreten, ſowie jede Behandlung
von Frauenkrankheiten, insbeſondere auch die innere Maſſage der weib
lichen Unterleibsorgane,

5. die Behandlung von Krebskrankheiten,
die Behandlung mittels Hypnoſe,
die Behandlung unter Anwendung von Betäubungsmitteln, mit Aus
nahme ſolcher, die nicht über den Ort der Anwendung hinauswirken,
die Behandlung unter Anwendung von Einſpritzungen rief die Haut
oder in die Blutbahn, ſoweit es ſich nicht um eine nach Nr. 7 geſtattete
Anwendung von Betäubungsmitteln handelt.

Zuwiderhandlungen werden, wenn durch die beſtehenden Geſetze keine
höhere Freiheitsſtrafe bedingt iſt, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft.
Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu
1500 Mark erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am t. März 1918 in Kraft.
Die Bekanntmachung vom 26. November 1915 tritt gleichzeitig außer Kraft.
Magdeburg, den 16. Februar 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
Sontag,

Generalleutnant.

Bekanntmachung
Gemäß S A des Geſetzes über den Belagerungszuſtand verleihe ich den

Leitern der Militärpolizeiſtellen Magdeburg und Halle die Berechtigung in
Spionage-, Sabotage und ähnlichen Fällen die Poſtbehörden um Auskunft über
Brief-, Telegramm- und Telephonverkehr der beteiligten Perſonen zu erſuchen.

Magdeburg, den 13. Februar 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General:

Sontag,

Anollo- TNeaſe
hpo Max Weiden Sesellsehat
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Infolge des tödlichen Absturzes unseres
einzigen hoffnungsvollen Sohnes, unseres
Bruders, meines heißgeliebten Bräutigam
und Enkels

Garl-Gustav Moenl,
Leutnant d. Res. im 1. Leibhusaren-Rest. l

abkommandiert zur Füegevtrunre
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse. J

sind uns so viele Beweise von Beileid und 9
Teilnahme erwiesen, daß wir bitten, ungerntiefgetühltesten Dank hierfür auf diese eise
aussprechen zu dürkfen.
Carl Hehl und Fran Martha geb. Ramm.
Die Geschwister. Lse Mehl als Braut.

Rostock, am 29. Februar 1918

JTuwelen a Gold Silber [7133 Generalleutnant.
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